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1.) Projektbeschreibung

In der Firma Harex IT-Systems geht morgens gegen 10:15 Uhr die Tür auf und ein korpulenter Herr kommt schniefend herein. Herr Haase ist Hotelbesitzer des Grandhotels in Großniederwitz. Unter Atembeschwerden erklärt er, dass er nun etwas abspecken möchte. Deshalb möchte er die Pension Trumpf in Niederwitz gern an seinen Schwiegersohn Herrn Hase überschreiben. Der wiederum wäre so dünn mit seinen 2 Ferienwohnungen, dass er mit der Pension doch ordentlich zulegen könnte. Nach Luft ringend erzählt Herr Haase nun, dass der Herr Hase die Verwaltung der Ferienwohnungen in Kleinniederwitz auf Grund der großen Entfernung  zu seinem Wohnsitz der Familie Hasse überträgt. Schweißüberströmt bemerkt Herr Haase, dass seine Internetseite des Hotels nicht sehr einladend wäre und er gern einen neuen schönen "Grandauftritt" im Internet  hätte. Aus Kostengründen und Familienbande möchte er auch gleich für Pension und Ferienwohnung Reklame machen. Aber, so betont er, sein Hotel muss brillant im Vordergrund stehen. Aus Kostengründen sollte die Materialwirtschaft aller Unterkünfte über sein Hotel laufen und sein Buchhalter Zugriff auf die Daten der anderen haben. Für weitere Fragen ist sein technischer Leiter Herr Holfert zuständig! 

Sichtlich erschöpft schaut Herr Haase nun in die Runde und fragt:

Bringen Sie das? Und was kostet das?

2.) Ziele des Projektes

Anhand der Projektbeschreibung wurden folgende Ziele Festgelegt:

· Erstellen einer IT-Umgebung mit Server und Clients.

· Ein Verwaltungssystem zur Verfügung stellen und Zugriffsrechte einrichten.

· Erstellen einer Internetpräsentation, wobei das Hotel vorrangig umworben werden soll.

· Die weitere Systembetreuung wird vom Kunden übernommen.

Somit wird diesen Projekt in Zwei Hauptaufgaben Gegliedert:

Der Technische Umsetzung und die Internetpräsentation

3.) Analyse des Ist-Zustandes des Kunden-Technischer Seite

Vom Kunden verfügen wir über folgende Informationen:

Im Hotel:

2 PCs mit 2,6GHz 

1 PC mit 3GHz und 512 MB RAM

Ein DSL-Zugang vor Ort

Benutzer:

Ein Buchhalter

Herr Haase

Rezeption

In der Pension:

1 PC mit 2,6 GHz

Ein DSL-Zugang vor Ort

Benutzer:

Herr Hase

Rezeption

      Bei den Ferienwohnungen:



1 PC 486 Dx100



Ein Modem, 56k vor Ort



Benutzer:

Herr Hasse

Des weiteren verfügt die Firma über jeweils eine Lizenz von Windows 2000, Windows XP und Windows 95.

4.) Analyse des Ist-Zustandes der Internetpräsentstation

Die Internetpräsentation liegt momentan auf dem PC in der Anmeldung vom Hotel. Sie besteht aus einer Hauptseite ohne Verlinkungen. Auf der Seite wird ausschließlich das Hotel umworben, was mit einem Foto und ein paar Zeilen Beschreibung realisiert wird.

5.) Analyse des Ist-Zustandes der Firma

In der 2 Etagen Firma sind vorhanden:

· drei Dienstautos, VW-Passat, T4-Bus(2)

· Ein Kraftfahrzeug, Kleintransporter VW

· Eine Lagerhalle

· 5 Mitarbeiter

· 2 Geschäftführer

· 1 Kraftfahrer

Die Technik wird von der Firma, nach Auftragsbestätigung bestellt.

6.) Der Soll-Zustand-Technischer Seite

Anhand der gegebenen Kundenziele wurde folgender Soll-Zustand ausgearbeitet:

Im Hotel:












Hardware:



1 PC 2,6 GHz 



für die Anmeldung



1 PC 2,6 GHz 



für die Verwaltung / Buchhaltung



1 PC 2,4 GHz 



für Herr Haase



1 PC/Server 3 GHz 512 MB RAM 
im Keller



Eine DSL-Flatrate vor Ort


Software:



3 Lizenzen Windows 2000 pro SP 4



3 Lizenzen Microsoft Office XP SP 3



1 Lizenzen Windows 2000 Server


Benutzer:



Rezeption



Buchhalter



Herr Haase



Administrator

Jeder Benutzer soll Zugriff auf ein Serverzentriertes Home-Laufwerk und das Arbeitslaufwerk haben.

In der Pension:












Hardware:

 

1 PC 2,4 GHz 




für die Anmeldung



1 PC 2,6 GHz 




für die Verwaltung Herr Hase



Eine DSL-Flatrate vor Ort


Software:



2 Lizenzen Windows 2000 pro SP 4



2 Lizenzen Microsoft Office XP SP 3


Benutzer:



Rezeption



Herr Hase



Buchhalter



Administrator

Jeder Benutzer soll Zugriff auf ein Serverzentriertes Home-Laufwerk und das Arbeitslaufwerk haben.

Bei den Ferienwohnungen:










Hardware:



1 PC 2,4 GHz 


für Herr Hasse (Anmeldung und Verwaltung)



Eine DSL-Flatrate vor Ort


Software:



1 Lizenz Windows 2000 pro SP 4



1 Lizenz Microsoft Office XP SP 3


Benutzer:



Herr Hasse



Buchhalter



Administrator

Jeder Benutzer soll Zugriff auf ein Serverzentriertes Home-Laufwerk und das Arbeitslaufwerk haben.

Des weiteren sollen alle Computer Mitglied einer Domäne sein, und ein gemeinsames Filesharing betreiben.

7.) Soll-Zustand der Internetpräsentation

Die Internetpräsentation soll weiterhin im Hotel liegen, jedoch soll diese auf den Server umgelegt werden. Es soll eine neue Internetpräsentation entstehen wobei der Inhalt der Altenpräsentation mit ein paar Ergänzungen übernommen werden soll. Des weiteren wird die Präsentation nun auch über die Pension und die Ferienwohnungen informieren, doch das Hotel soll weiterhin im Vordergrund stehen. Mit ein paar freundlichen Farben und ein paar links soll diese dann realisiert werden.

Inhalte der Präsentation:


Startseite ( Bild vom Hotel, Allgemeine Einführung ins Hasenlager)

Link Hotel ( Umfassende Beschreibungen und Bilder zum Hotel im Hasenlager)

Link Pension (Umfassende Beschreibungen und Bilder zur Pension im  Hasenlager)

Link Ferienwohnung (Umfassende Beschreibungen und Bilder zu den Ferienwohnungen im Hasenlager)

Link Anfahrt ( Anfahrtsbeschreibung zum Hasenlager)

8.) Benötigte neue Technik

Um den Soll-Zustand zu realisieren benötigen wir folgende neue Mittel:


Hardware:



3x 
PCs 


2,4 GHz;256 MB RAM



3x
Monitor

TFT;17”



3x
Tastertur

Cherry



3x 
Maus


Optisch; Scroll



2x 
NWK


10/100er



1x
Switch


10/100er;5 Port



2x
ADSL-Router

10/100er;4 Port

3x 
DSL Flatrate

Software:



5x 
Lizenz 

Windows 2000



6x 
Lizenz


 Office 2002



1x 
Lizenz 

Windows 2003 Server



1x 
Lizenz 

Office 2003

9.) Notwendige Arbeitsschritte-Technischer Seite

Es Werden für die Umsetzung folgendende Arbeitsschritte notwendig sein:

· Bestellen der Technik

· Terminvereinbarung mit Kunden für den Aufbau

· Techniklieferung ins Hotel

· Neue Technik aufbauen

· Alle Computer Installieren ( Datensicherung)

· Server einrichten und konfigurieren

· Clients einrichten und konfigurieren

· Netzwerk herstellen

· Internetverbindung herstellen

· Techniklieferung zur Pension

· Technik Aufbauen

· Computer Installieren und einrichten

· Netzwerk einrichten 

· Verbindung zum Server und dem Internet herstellen

· Techniklieferung Herr Hasse

· PC Aufbauen Und Installieren

· Verbindung zum Server und Internet herstellen

10.) Notwendige Arbeitsschritte zum Erstellen der Internetpräsentation

Zum Erstellen der Präsentation werden folgende Arbeitsschritte benötigt:

· Inhalte der alten Präsentation sichern

· Neue Daten beschaffen

· Frame heraussuchen

· Hintergrundfarben wählen

· Kopf- und Linkleiste herstellen

· Startseite gestalten

· Hotel- , Pension- und Ferienwohnungsseiten erstellen und gestalten

· Anfahrtsbeschreibung erstellen und gestalten

· Internetpräsentation auf dem Server bereitstellen

11.) Erstellen des Kostenvoranschlages

Zum erstellen des Kostenvoranschlages mussten folgende Dinge beachtet werden:

· Die Berechnung der Arbeitszeit

( Angebotserstellung

-- Analyse der Zustände

-- Kostenberechnung

-- Kundengespräche

( Lieferung der Technik

( Aufbau der Technik

( Installation und Konfiguration der PCs

( Anlegen des Filesystemes

( Test

· Die Berechnung der Hardware

· Die Berechnung der Software

· Die Kosten der Lagerung

· Diverse andere Unkosten 

Der Kostenvoranschlag liegt in den Anlagen bei.

12.) Erstellen der Teststellung 

12.1.) Installation und Konfiguration des Server

12.1.1.) Installation des Servers

Der Server, welcher im Hotel steht und folglich als Hotel-Server bezeichnet wurde, ist mit Microsoft Windows 2000 Server installiert. Des weiteren wurde das Service-Pack 2 installiert.

Aus Gründen der Vereinfachung wurde die Installation einer Firewall und eines Anti-Viren-Programms nicht in erwegung gezogen.

12.1.2.) Konfiguration des Servers

Der Hotel-Server wurde als Primärer Domänencontroller (PDC) in einer neuen Domänenstruktur konfiguriert. Ein sekundärer Domänencontroller (BDC) existiert momentan nicht, könnte aber bei Bedarf einer höheren Verfügbarkeitsanforderung zugeschaltet werden. Die IP des PDC wurde mit 192.168.001.050 festgelegt. Diese IP-Adresse wurde auf allen Clients als der für sie zuständige Domänencontroller eingetragen.

Auf dem Server wurde außerdem der Microsoft Internet Information Service (IIS) installiert. Dieser Dienst wird zum Verwalten der Internetdienste wie FTP, Intranet und einigen Diensten mehr verwendet.

Der PDC dient als “Ablageort“ für das Intranet welches bei jedem öffnen des Browsers angezeigt wird.

Dieser “Ablageort“ ist durch den IIS-Dienst auf den Ordner /Inetpub/wwwroot/ bezogen. Es wurde ein Unterordner namens Homepage erstellt in dem die gesamten Dateien der Homepage vorhanden sind
12.1.3.) Active Directory eingerichtet

Als Domäne wurde eine Active Directory Domäne gewählt in der alle Benutzer verwaltet werden können.

And dieser Domäne werden die Nutzer angemeldet und bekommen ihre Recht und Ressourcen zugewiesen.

In unserem Testaufbau werden zusätzlich die Log-Dateien auf dem Server gespeichert, um die letzte Anmeldung Nachverfolgen zu können. 

Das Anmeldescript, welches ausgeführt wird wenn sich ein beliebiger gültiger Nutzer an der Domäne anmeldet, hat zum einen die Aufgabe ein Netzlaufwerk für die Protokollierung zu verbinden (Das Netzlaufwerk befindet sich auf dem PDC kann aber auch auf andere Server ausgelagert werden). Danach werden die Temporären Verzeichnisse gelöscht und die alte Log-Datei verworfen. Abschließend wird die Zeit mit dem PDC abgeglichen und Synchronisiert sowie das Netzlaufwerk, auf dem sich die Log-Dateien befinden, getrennt.

In der Log-Datei stehen z.B. das Datum der letzten Anmeldung, die Uhrzeit sowie der Anmeldename und der Anmelderechner.

12.1.4.) DNS eingerichtet

Der DNS-Dienst wurde dem PDC übertragen und ist wie folgt festgelegt:

Der DNS-Name wird mit Hasenlager.hasenlager festgelegt.

Die Reverse-Lookup-Zone wurde mit 192.168.0.x Subnet festgelegt.

12.1.5.) Ordnerstrukturen angelegt

Wie die folgende Struktur zeigt erhält jeder Nutzer ein Home-laufwerk. Jeder Nutzer hat lese- und schreibrecht für sein Home-Laufwerk. Nur der Nutzer und die Administratoren dürfen das Homelaufwerk einsehen. Des weiteren gibt es ein Netzlaufwerk für jede Arbeitsstelle in dem nur die Nutzer des jeweiligen Hauses Einsicht haben und gegenseitig Daten austauschen können.

In der Anlage befindet sich die Dateienverwaltung.

12.2.) Installation und Konfiguration der Clients

12.2.1.) Installation der Clients

Die Clients wurden mit Microsoft Windows 2000 und den Service-Pack 4 für Microsoft Windows 2000 installiert.

Des weiteren wurde das Office-XP Packet mit den Komponenten Microsoft Word und Excel installiert. Das Office Packet erhielt das Service-Pack 3.

	Rechner 
	System
	Zusätzliche Software

	Hotel
	Windows 2000 pro

SP 4
	Office xp

SP 3

	Pension
	Windows 2000 pro

SP 4
	Office xp

SP 3

	Ferienwohnung
	Windows 2000 pro

SP 4
	Office xp

SP 3


12.2.2.) Konfiguration der Clients

Den Clients wurde die IP-Adresse des PDC als der für sie zuständige Server eingetragen.

Diese Einstellungen wurden in der Netzkonfiguration der Clients vorgenommen.

Die IP-Adressen der Clients sind aus einer Liste im Anhang ersichtlich.

12.3.) Vergabe von IP-Adressen

Folgende IP-Adressen wurden vergeben:

	Rechner
	IP

	Hotel
	192.168.1.52

	Pension
	192.168.1.51

	Ferienwohnung
	192.168.1.53

	Hotel Server
	192.168.1.50


Auf allen Rechnern wurde der Subnetmask 255.255.255.0 eingestellt.

12.4.) Benutzer, Anmeldung und Kennwörter

Anhand der Kundenwünsche und die davon gesetzen Ziele wurden folgende Benutzer angelegt:

	Benutzter
	Kennwort
	Anmeldename
	Anmelderechner

	Hase
	hase
	Hase
	Pension

	Haase
	haase
	Haase
	Hotel

	Hasse
	hasse
	Hasse
	Ferienwohnung

	Verwalter
	verwalter
	Verwalter
	Alle Rechner

	Rezeption Hotel
	hotel
	Hotel
	Hotel

	Rezeption Pension
	pension
	Pension
	Pension


Alle Rechner sind Mitglied der Domäne Hasenlager.hasenlager.

Alagen

· Kostenvoranschlag

· Ausdruck der Homepage

· Anmeldescript

Das Anmeldescript sieht wie folgt aus:

rem @echo off

rem ***************************************

rem * Anmeldescript für Hotel Rezeption

*

rem * Sebastian Handke



*

rem * Rex Robert       V1.2 18.01.05


*

rem ***************************************

net use U: \\Win2000s\Logs

set Fileserver=Win2000S

set LOG=U:\%username%.log

set LOGSAVE=\\Win2000s\Logs

del %Temp%\*.* /Q > nul

del %Logsave%\%Username%.log /Q > nul 2> nul

echo *** LOG-Datei der Benutzeranmeldung *** >> %LOG%

echo Datum >> %LOG%

date /t >> %LOG%

echo Zeit: >> %LOG%

time /t >> %LOG%

echo Benutzername: %USERNAME% >> %LOG%

echo FILESERVER: %FILESERVER% >> %LOG%

net time \\Win2000s /set /y

net use U: /delete
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